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SCHWEIGHOFER PRIZE





Rückblick auf die Preisträger 2003

Der Schweighofer Prize wurde 2003 erstmals verliehen. Zwei Jahre später ist klar erkennbar, dass die ausgezeichneten Projekte tatsächlich Veränderungen in der europäischen Holzwirtschaft bewirken.
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Der Hauptpreis des Schweighofer Prize 2003 ging an Hans Hundegger. Er wurde damit für sein Lebenswerk, die Entwicklung und laufende Verbesse​rung von computergesteuerten Abbundmaschinen ausgezeichnet.  Hundegger hat mit seinen Innovationen den modernen Holzbau sowohl technisch als auch wirtschaftlich erst möglich gemacht.

Das Preisgeld in Höhe von 150.000 Euro hat Hundegger auf zwei verschiedenen Ebenen eingesetzt: 50.000 Euro hat er der UNICEF und anderen humanitären Hilfsorganisationen gespendet. 100.000 Euro hat er in die Weiterentwicklung des Holzbaus investiert. Konkret forscht er zum Thema Massivholzbauweise. In Zusammenarbeit mit internationalen Universitätsinstituten und Forschungseinrichtungen will er den Nachweis erbringen, dass in Massivholzbauweise errichtete Gebäude durch ihre hohe Speicherkapazität energetisch besser abschneiden als Gebäude in Holzständerbauweise. 

Mehr Info: 

www.hundegger.de oder www.massivholzmauer.de

Den Förderpreis in der Kategorie Holztechnologie erhielt der Norweger Lars Grotta für sein Projekt „Fire Retardant Wood“. Er hatte eine Chemikalie und ein angepasstes Imprägnierverfahren entwickelt, mit dem die Brenngeschwindigkeit von Holz stark reduziert werden kann. Es ist bis dato das einzige Verfahren, das auch für die Außenanwendung geeignet ist – ohne die nachteiligen Nebenwirkungen von herkömmlichen Brand​schutzsalzen. In den zwei Jahren seit der Verleihung des Schweighofer Prize 2003 hat sich der Absatz dieser Chemikalie – hauptsächlich in Norwegen – um 60% gesteigert. Die Einsatzbereiche konnten von Massiv- auf Sperrholz ausgeweitet werden, da in beiden Sektoren die Europäische Norm EN 1 3832 für Brandschutzklasse B erfüllt wird. Weiters hat sich das Produkt für den Einsatz in der französischen Transportindustrie und der internationalen Seefahrtsorganisation (IMO FTPC Teil 2 und 5) qualifiziert. Für den Einsatz bei Holzfassaden für den japanischen Markt liegen bereits erste positive Testresultate vor. Aufgrund der hohen Nachfrage steht in naher Zukunft die Erweiterung der Produktionskapazitäten bevor.  

Mehr Info: 

  www.moelven.com
Aufgrund der hohen Qualität zweier Projekte wurde der Förderpreis in der Kategorie Holzprodukte, Holzverwendung und Holzvermarktung geteilt:


Dem Schweizer Unternehmerduo Christoph Affentranger und Otto Hofstetter wurde der Preis für die Entwicklung eines neuartigen Werkstoffs aus Sägespänen, Holzstaub und biologischen Zusatzstoffen zuerkannt. Nach dem Vorbild des „Brotbackens“ werden diese „Zutaten“ mit Hefepilzen zu einer Holzpaste vergoren, die im getrockneten Zustand einen sehr leichten und dennoch festen Werkstoff bildet. Das Material ist biologisch unbedenklich abbaubar. Seit 2003 wurden umfangreiche Labor- und Produkttests durchgeführt, sämtliche Prüfungen sind abgeschlossen. In den kommenden Monaten soll das „Brot“ in die industrielle Produktion übergeführt werden. Derzeit werden industrielle Investoren gesucht.  

Mehr Info: 

  www.iwood.ch
Michael Stache, zweiter Preisträger dieser Kategorie, erhielt die Auszeichnung für die Entwicklung eines materialarmen und effizienten Elementsystems aus Holz für den Industriebau. Seine Flächenelemente, genannt CELLTEC, bestehen aus besonders tragfähigen Holzwerkstoff​platten (Oriented Strand Board, OSB) und Dünnspanplatten. Sie basieren auf einer Wabenstruktur, die der Struktur von Laubholzgefäßen nach​empfunden ist und zeichnen sich durch schnellere Verlegung, einfache Bearbeitbarkeit und verbesserten Schall- und Wärmeschutz aus. Stache: „Unsere Zielsetzung bei WieHag war, mit CELLTEC das Trapezblech 

im Industriebau ersetzen zu können. Die Auszeichnung mit dem Schweighofer Prize 2003 hat uns dabei sehr geholfen. Das Interesse der Bauherren ist deutlich angestiegen. Wir haben viele Anfragen erhalten von Planern, die bis dahin nicht zu unseren Kunden zählten.“ Aus allen diesen Anfragen sind auch konkrete Projekte hervorgegangen. Acht Hallen hat WieHag seit 2003 mit CELLTEC realisiert – alle im Industriehallenbau, für Speditionsunternehmen, Sporthallen, Messehallen und sogar einen ökologischen Bauernhof. 

Mehr Info: 

  www.wiehag.at
Da keines der eingereichten Projekte in dieser Kategorie den hohen Anforderungen der Jury entsprach, widmete die Schweighofer Privatstiftung die Förderpreissumme von 50.000 Euro dem Forst​wirtschaftsinstitut der Universität Lemberg in der Ukraine. Dieses Institut nützt die finanzielle Unterstützung, um im Rahmen einer zweijährigen Studie eine Bestandsaufnahme über die waldreichsten Gebiete der Ukraine zu erstellen. Untersucht wird, wie weit die vorhandenen Ressourcen holztechnologisch nutzbar sind und wie nachhaltige waldbauliche Planungsmaßnahmen implementiert werden können. Diese Studien werden voraussichtlich 2006 abgeschlossen und Basis weiterer forstwirtschaftlicher Überlegungen sein.

Wien, am 13. Juni 2005  

Weitere Informationen:

DI Dr. Margareta Patzelt

Tel. 0043-(0)1-47654-4253

Fax 0043-(0)1/585 68 62-20

info@schweighofer-prize.org

Weitere Informationen für die Presse:
Schweighofer Prize – Pressestelle senft&partner

1020 Wien, Praterstraße 48/11

Tel. 01/219 85 42-23

office@senft-partner.at
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Holzwerkstoff der Zukunft








Großes Interesse für CELLTEC


8 Projekte binnen 


2 Jahren








Förderpreis Forstwirtschaft: Unterstützung für Universität Lemberg
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